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Zum Himmelfahrtstag.
Kann sich jemand bis ins Einzelne ausdenken , was auf

der Erde und in der Welt geschehen würde, wenn die Sonne
plötzlich für immer ihren Schein verlieren würde ? So un¬
möglich ist es, sich völlig klarzumachen , was alles versinken
und verloren gehen würde, wenn die Tatsache eines Jenseits,
wenn der Glaube an die Existenz eines Himmels im geist¬
lichen Sinne wirklich und tatsächlich aus den Seelen der
Menschen herausgerissen würde. Gibt es für den Menschen
kein Leben nach dem Tode mehr , was für einen Sinn hat
dann noch die Rede von einem sittlichen Ideal ; denn es
würde ja doch niemals verwirklicht werden . Ohne die Tat¬
sache einer Ewigkeit würden Zeit wie Gegenwart, würden
das Weltall und der Mensch, der Makrokosmus und der
Mikrokosmus eine Fülle uns erdrückender , ungelöster Rätsel
bleiben . Wozu das frühe Sterben des Kindes , wozu das
Dahinsiechen und Welken so mancher armen Geisteskranken
usw . Wenn uns die hohen Gsistesführer, unsere Dichter
und Denker vor Augen stehen, sollten diese Quellpunkte
großer Ideen keine Fortsetzung haben ? Wenn doch die Erde
einmal vergehen wird in ein Nichts und der Zustand nach
dem Tode nur ein Aufhören der Kreatur bedeutet , was für
einen Zweck hat es dann, alle seine Kräfte für hohe Ziele
und für jenseitige Werte einzusetzen?

Wäre der Glaube an eine selige Ewigkeit nicht da, das
Christentum müßte ihn fordern. Aber er ist da, seit den
Uranfängen der christlichen Religion und Jesus , unser Herr,
hat ihn bestätigt.

Es ist manches in seinem Leben dunkel, manche seiner
Worte und Taten waren seinen Jüngern ein Rätsel , auch
sein Weggehen von der Welt . Aber sein Ewigkeitsblick
durchschaut die Ferne, und so kann er seinen Jüngern sagen:
«Es ist euch gut, daß ich hingehe .

" Dort beim Vater im
Himmel ist seine und unsere Heimat . Nun sind wir nur
Erdenpilger, die dem Vaterhause zuwandern. Das ist der
Sinn des christlichen Himmelfahrtssestes, und diesen Inhalt
wollen wir im Herzen und Glauben festhalten.

Rundschau.
Taft contra Wilson.

Der ehemalige Präsident Taft hat im Laufe einer Ver¬
sammlung in der Carnegiehall das Wort ergriffen . Er hat
das politische Programm des Präsidenten Wilson in heftiger
Weise angegriffen . Taft wirft Wilson vor , die Situatian
verdunkelt zu haben, anstatt sie zu klären . Er habe durch
seine Schuld die Beziehungen zwischen den Vereinigten Staaten
und Mexiko aufs äußerste verschlimmert . Der ehemalige
Expräsident hat durchaus keinerlei Vertrauen in die jetzt ge¬
führten Verhandlungen und sagt ihnen einen ungünstigen
Ausgang voraus . Ec sagt zum Schluß : Wenn wir, um
eine heilige Pflicht zu erfüllen , unsere Armee nach Mexiko
senden wollten und Ordnung und Ruhe in Mexiko wieder¬
herzustellen, wären nichts weniger als 400 000 Mann not¬
wendig . Die täglichen Kriegskosten würden 1 Million Dollar
betragen. Unsere Truppen würden sich in den fortwährenden
Kämpfen erschöpfen. Der Erfolg des ganzen Unternehmens
wäre der ewige Haß der Mexikaner.

England und die deutsche Politik.
Tie Londoner Times begrüßt in einem Continentale

Preßcampagne überschriebenen Leitartikel die halbamt¬
liche Feststellung des Wortlauts der Rede des Staats-
sekretärs v . Jagow, wonach er niemals an dem
guten Willen der Times gezweifelt habe und sagt : Wir
können unsererseits versichern, daß verantwortliche Publi¬
zisten in England aufrichtig die vollste Entwicklung
herzlichster Beziehungen zwischen Eng¬
land und Deutschland wünschen, die sich mit den
bestehenden Bündnissen und Freundschaften der beiden
Staaten verträgt . Ueber die deutsche Auffassung, daß die
nrssische Presse den Streit begonnen habe, könne das
Blatt mangels vollständigen Materials sich nicht aus-
Mechen. Eine der Hauptursachen der glüMchen Ver¬
orderung in den Beziehungen Uvischen Deutschland und
England sei der günstige Eindruck gewesen , den der ver¬
trauenerweckendeCharakter der Herren v . Bethmann Holl-
Aeg und v . Jagow in England hervorgerufen habe.
Weiter spricht das Blat die Hoffnung aus , daß die von

Herrn v . Jagow scstgestellte Tatsache, daß derartige Prcß-
tämpagnen ein Spiel nrit dem Feuer seien , von den
Pressebureans in Berlin , wie in Petersburg und Paris
beherzigt werde und schließt : Wir unsererseits werden
uns bestreben, sie uns beständig vor Augen zu halten.

Rußland.
Ter Kaiser hat , wie aus Petersburg gemeldet wird,

das von der Duma und dem Reichsrat für 1914 ange¬
nommene Rekrutenkontingent von 585 000
Mann bestätigt. — Ter Verweser des Finanzmini¬
steriums Park ist zum Finanzminister ernannt worden.

Der Bormarsch aus Mexiko.
Präsident Huerta und die täglich kleiner werdende

Schar seiner Getreuen sind in großer Besorgnis von einer
Ueberrumpelung durch den Rebellenführer Zapata , der
mit seinen Truppen von Südwesten , über Lerma und
Tlalpan heranrückt und nur noch wenige Meilen von
der Stadt Mexiko entfernt ist . Auf seinem Wege hat
Zapata zahlreiche Ortschaften geplündert . Auch mit dem
Eintreffen der K'onstitutionalisten aus dem Norden , den
Truppen Billas und Carranzas , das man vor einigen
Wochen noch für nahezu unmöglich gehalten hatte , wird
jetzt nach dem Fall Tampicos und, nach anderen un¬
günstigen Nachrichten gerechnet.

Landesnachrichlen.
Mtenrtels . 20 . Mai 1814.

* Himmelfahrt ist das Fest, das jeder gern feiert . Ein
Festtag im Mai , mitten in der Woche , ein Tag so recht
zum Hinausziehen in die prächtige Maiennatur , wer sollte
ihn nicht gerne feiern ! Und wenn irgend ein Monat , so
hat der Mai ein Recht auf einen freien Tag außer den
Sonntagen , auf einen besonderen Wandertag ; wir schütteln
den Staub ab, der sich im Kontor oder in der Werkstatt
oder im Haushalt auf die Seele gelegt hat, und für Jung
und Alt soll es gelten : „ Da singet und jauchzet das
Herz zumHimmelszelt .

" Glücklicherweise scheint auch
der Himmel ein Einsehen zu haben und schönes Wetter für
das Fest spenden zu wollen ; ein doppelter Genuß auf die
vielen regenreichen und trüben Tage hin!

* Imker -Glück. Frau Schuhmacher Gall erhielt gestern
den ersten Bienenschwarm.

* Nagold , 11 . Mai . Die fortgesetzten Veränderungen
des Wafferstandes der Nagold beschäftigten am Montag im
„ Rößle * eine Versammlung von Wasserwerksbesitzern
der Nagold , der auch ein Vertreter des Oberamts und der
Kreisregierung, sowie Bauinspektor Schaal von der Bauin¬
spektion Calw beiwohnte. Baurat Konz von der Kreisregie¬
rung sprach über di ' Bestimmungen des Waffergesetzes und
mahnte zur Einhaltung der vorgesehenen Bestimmungen.
Schließlich wurde einem Vorschlag von Baurat Konz ent¬
sprechend beschlossen , eine regelmäßige Kontrolle (durch die
Straßenmeister und die Straßenwärter ) durchzuführen . Die
Kosten tragen die Werkbesitzer. — Bei dieser Beratung kam
auch die Frage der Erbauung einer Talsperre bei
Altensteig zur Sprache. Dabei bemerkte Baurat Konz,
daß in den nächsten Jahren nicht an die Errichtung einer
solchen zu denken sei.

js BaiersLron «, IS . Mai . (Ausbau der Realschule .)
Wegen Mangel an Schullokalen mußten bei der Ausnahme
in die hiesige Realschule mehrere Schüler zurückgewiesen
werden. Jetzt wird die Gemeinde bauliche Erweiterungen
vornehmen, um die Anstalt zu einer 5 -klassigen ausbauen
zu können.

-
(-) Rottweil , 19 . Mm . (Eine Jahr -aus , Jahr¬

ein wählende Gemeinde .) Seit einem Jahr wählt man in
Wilflingen , einer als Enklave im Oberamt Rottweil lie¬
genden hohenzollerischen Gemeinde, Gemeinderäte . Im
Frühjahr 1913 wurden Gemeinderäte gewählt und be¬
stätigt . Tann wurde die Bestätigung umgestoßen und
Neue gewählt und bestätigt . Darauf ist diese zweite Wahl
wieder für ungültig erklärt worden und die im Frühjahr
1913 Gewählten wurden als die richtigen Gemeinderäte
erklärt . Dagegen ist nun wieder Einspruch erhoben Wor¬
den und es ist nicht abzusehen, wann die Gemeinde zu
einem vollbesetzten GemeindeVollegtum kommt. Dazu
kommt, daß auch der im April wieder geivählte Bürger¬
meister nicht bestätigt wurde.

(-) Oberndorf , 19 . Mai . (Ein Hochstapler unter
falschem Namen . ) Liebeleien und Hciratspläne haben hier
zur Entdeckung und Festnahme eines von mehreren Ge¬
richten, auch solchen des Auslandes , gesuchten jungen
Mannes geführt , der seit Jahren sich des falschen Na¬
mens Wagner bedient hat . Unter diesem Namen ist der
Mann in einem hiesigen Geschäft A Jahre aus dem Kontor
angestellt gewesen . Trotzdem er einen Gehalt Von nur 90
Mlark im Monat bezog, unternahm er verschiedene Reisen,
auf denen er nur 2. Klasse fuhr . In einer Restauration
machte er die Bekanntschaft einer Dame und wußte nichts
eiligeres zu tun , als sich einen eleganten Anzug und Sei¬
denhut zu verschaffen, um so ausgestattet , bei der Mutter
seiner Verehrten in Spaichingen um die Hand der Toch¬
ter anznhalten . Das war aber eine resolute Frau , die
es für geboten erachtete, über die Verhältnisse, das Vor¬
leben und die Abkunft des künftigen Schwiegersohnes
nähere Erkundigungen anzustellen . Von dem Geburts¬
ort (Stolberg ) in Norddeutschland kamen zuerst Nachrich¬
ten , daß es einen Bürgersohn dieses Namens Hort nicht
gebe . Fortgesetztes Bemühen der Fran führte schließlich
dazu , daß der richtige Name ermittelt wurde und plötz¬
lich sah sich der nichtsahnende Wagner verhaftet . Sofort
wurde er auch nach München abgelicfert , wo das Gericht
ihn zu sprechen wünschte und weiterhin hat man in der
Schweiz (Bern ) den Wunsch, den falschen Wagner sich
anzusehen . Ohne die Heiratspläne wäre der Wann,
der schon eine ganze Reihe von Jahren den falschen
Namen sich zu nutze gemacht hat und nicht nur als Fak¬
turist , sondern auch als gewerblicher Arbeiter tätig war,
wohl noch länger unbehelligt geblieben.

(-) Oberndorf , 19 . Mai . (Kulturschäden des letz¬
ten kalten Ostwindes . ) Nachträglich werden erst die schäd¬
lichen Folgen und Wirkungen bekannt, die der kalte Ost¬
wind, der an mehreren Tagen des April andauerte , ver¬
ursacht hat . So sind in Staatswaldungen alle jungen
Weißtannensetzlinge erfroren und mußten durch anders
Nadelholznachzucht ersetzt werden . Auch sind die jungen
Fichten , die an verschiedenen Halden gefetzt worden sind,
in großer Zahl total erfroren.

(-) Stuttgart , 19 . Mai . (Ausstellung .) Im Aus¬
stellungsgebäude des Landes gcwerbemuseums werden vorn
24 . Mai bis 14 . Juni dieses Jahres die Lehrlingsarbeiten
ausgestellt werden.

(-) Stuttgart , 19 . Mai . (Wohltätigkeitsergebnis.)
Die Sammlungen des Kinderhilfstags zu Gunsten des
Württembergischen Frauenvereins für hilfsbedürftige Kin¬
der haben nach Abzug der Kosten von 1300 Mark das
schöne Ergebnis von rund 24500 Mark geliefert.

(-) Stuttgart , 19 . Mai. (Eifersuchtsdrama . )
Der ledige Ingenieur Retier hat heute nachmittag 4 Uhr
auf eine Kellnerin , mit der er schon längere Zeit ein
Liebesverhältnis unterhielt , ans Eifersucht auf ihrem
Zimmer , in dem Hanse Jlgenplatz 5 , einen Revolver-
schuß abgegeben, der sie lebensgefährlich verletzte, worauf
er sich selbst einen tödlichen Schuß beibrachte. Das Mäd¬
chen liegt schwerverletzt im Katharinenhospital.

(-) Hertmannsweiler , OA . Waiblingen, 19 . Mai.
(Schwer bestrafter Leichtsiu. l .) Am Sonntag abend rPP
Uhr erstieg aus Mütwillen der 20 Jahre alte Taglöhner
Karl Pfleiderer von hier in der Nähe des Orts einen
eisernen elektrischen Mast . Er brannte sich eine Hand
ab , ebenso hat er an den Füßen schwere Branowunden
erlitten . Gleichzeitig mit der Berührung stürzte er ans
einer Höhe von 11 Mietern ab und blieb tot am Boden
liegen . Pfleiderer war bei der diesjährigen Musterung
zur Infanterie gezogen worden und hätte im Herbst ein¬
rücken sollen.

(-) Meimsheim , OA. Brackenhcim , 19. Mas.
(Brand .) Heute nacht brannte das Doppelwohnhans der
Landtvirte Karl Walter und Mich . Maier nebst der da¬
zugehörigen Doppelscheuer und einem anderen Scheuer-
anban nieder . Die nahe beistehende Knndenmühle von
Sam . Weizsäcker war in großer Gefahr . Die Wasserlei¬
tung leistete vortreffliche Dienste.

(-) Friedrichshafen , 19 . Mai . (L . 3 . ) Das neue
Misitärluftschisf L . 3 soll, wenn es die Forderungen des
Reichsmarineamts alle vollständig erfüllt hat , bereits am
nächsten Dienstag nach Fuhlsbüttel bei Hamburg über
Berlin -Johannistal , wo eine Zwischenlandung vorge¬
sehen ist, übergeführt werden. Tie Uebersührung wird
voraussichtlich eine 30stündige Dauerfahrt sein.
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* Die BcsotSungsuoveLe gescheitert. Ter
Reichstag trat am Montag in später Stande dem Kom¬
promißvorschlag der KonstroarEeu , Nativnalliberalen und
Fortschrittler nicht bei . Tie Besoldungsvorlage war da¬
mit gescheitert. Das gab den Anlaß zu einem Ge¬
rücht, die Regierung denke daran , den Reichstag auf-
zulösen. Wie die Tinge liegen, ist das sehr unwahr¬
scheinlich , die Besoldungsvorlage allein kann nicht als
hinreichender Grund für eine Auflösung des Reichstags
angesehen werden und darüber , ob der gegenwärtige Au¬
genblick, in dem sich angeblich ein Zug nach rechts be¬
merkbar machen soll, für eine Auflösung besonders gün¬
stig erscheint , läßt sich auch streiten . — Im Reichstag
verlautete am Montag mit großer Bcstimmthnt , daß der
Reichstag am Mittwoch geschlossen, nicht vertagt,
werden soll . Tie neue Session soll Mitte November ihren
Anfang nehmen.

* Herabsetzung des internationalen Brief¬
portos . Ter Petit Parisien will wissen, daß im Septem¬
ber die Konferenz des Weltpostvereins die Herabsetzung
des internationalen Briefportos aut 15 Centimes geneh¬
migen werde.

* Der Wehrbeitrag Krupps beträgt 8 607 000
Mark . Davon entfallen 6 900 000 Mark auf das Ehe¬
paar Krupp von Bohlen und Halbach, 847 000 Märk auf
die Firma Krupp und 860 000 Mark auf Frau Geheim¬
rat Krupp . Insgesamt zahlt Krupp 57 «/ä des Wehrbei¬
trags des Stadt - und Landkreises Essen.

* Hansi des Hochverrats angcklagt . Gegen dm
bekannten elsässischen Nationalisten Walz hatte der
Staatsanwalt in Colmar Klage erhoben wegen des
Buches „Man Village "

, das Walz , genannt Hansi, ver¬
faßt hatte . Im Verlauf der Verhandlung wurde aber
Anklage wegen Hochverrats erhoben. Ter gegen
I . Walz ergangene Gerichtsbeschluß lautet : „ Täs Ge¬
richt hat sich davon überzeugt , daß das Wälzsche Werk
auf die gewaltsame Loslösung Elsaß - Loth¬
ringens vom Deutschen Reiche hinarbeitet . Seine
Handlung stellt sich daher als ein Verbrechen gegen die
ZZ 85 und 86 des Reichsstrafgesetzbuches dar . Deshalb
erachtet sich die Strafkammer für unzuständig und verweist
die Sache wegen Verdachts fortlaufender Handlungen zu
hochverräterischen Unternehmungen vor das
Reichsgericht.

" Da ein Verbrechen in Frage steht , wurde
die Verhaftung des Walz ausgesprochen und l tzwrer
sofort in Untersuchungshaft abgefnhrt.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 19 . Mai.

,Am Bundesratstifch Staatssekretär Tr . Lisco.
Präsident Tr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 10 . 15
Uhr . Zunächst wird eine Reihe von Petitionen und Rech¬
nungssachen ohne Debatte erledigt.

Es folgt die dritte Beratung des Konkurrenz¬
klauselgesetzes, das nach kurzer Debatte in der
Fassung der zweiten Lesung gegen die Stimmen der So¬
zialdemokraten endgültig angenommen wird . Das
Gesetz tritt am 1 . Januar 1915 in Kraft.

Darauf werden das Spionagegesetz , das
Dnellgesetz und die Gebührenordnung für
Zeugen und Sachverständige in dritter Beratung ohne
Debatte endgültig angenommen.

Es folgen Wahlprüfungen. Die Wahl des
Abg . Alpers (Welfe) wird an die Kommission zurückver-
wiesm . Bei der Wahl v . Massow (kons . ) wird Beweis¬
erhebung beschlossen, ebenso bei den Wahlen der Abgg.
Basis ermann (natl . ) und Graf v . Schwerin -Löwitz
lkons .) . Die Wahlen der Abgg, Rogalla v . Biberstein

>ps folgt die dritte Lesung des Etats.
Abg . Ledebour (Soz . ) : Es entspricht nicht der

Würde des Hauses , daß niemand weiß, ob die Regierung
beabsichtigt, den Reichstag zu vertagen oder zu schließen.
Ein Stillstand in der Sozialpolitik ist nicht zu leugnen.
Tatsächlich ist Herr Delbrück kein Staatssekretär für,
sondern gegen soziale Reformen . Das Stichwahlsystem
muß aufhören . Wir wären mit dem Proporzsystem durch¬
aus einverstanden . Wir sind die wahren Freunde des
Vaterlandes , da wir nicht Feindschaft sondern Freund¬
schaft mit allen Völkern wünschen . (Beifall bei den Soz . )

Damit schließt die Generaldisknssion . Tie Etats des
Reichstages , des Reichskanzlers und der Reichskanzlei
werden ohne Debatte erledigt . — Es folgt der Ekat
des Auswärtigen Amtes.

Abg . Basserma n n (natl .) : Durch die Presse ging
die Mitteilung , daß in Marokko der Schutz der deutschen
Angehörigen aufgehoben wurde . In weiten Kreisen ist
das niit großer Besorgnis ausgenommen worden . Wester
soll in Marokko eine Verletzung des Madrider Abkom¬
mens hinsichtlich der öffentlichen Ausschreibungen vor-
gekvmmen sein.

Zimmermann: T -ie erste
Frankreich beabsichtigt, die Mad-
zu beobachten , sofern es sich um
Körperschaften, im vorliegenden

Wir Haber: amtliche Vorstellungen

Unterstaatssekretär
Nachricht ist unrichtig,
rider Konvention nicht
Anlagen für städtische
Fall um Fez , handelt.
erhoben . Die Verhandlungen schweben noch . Eventuell
wird die Frage zur schiedsgerichtlichen Entscheidung
kommen.

Der Etat wird bewilligt . — Es folgt der Etat des
Reichsamts des Innern.

Wg . B a n e r - Breslau (Soz . ) : Tie schleunige Aus¬
gabe von Mustersatzungen der Reichsversichcrungsord-
nnng ist notwendig.

Abg . Schiffer - Borken (Z .) : Im Reichsamt des
Innern muß eine Zentralstelle zur Förderung der -Tarif¬
verträge errichtet werden und diese in ein Reichseinig-
nngsamt ausgestaltet werden.

Vizepräsident Dove teilt mit , daß über einen in¬
zwischen eingegangenen Antrag auf Wiederherstel¬
lung der Ostmarkenzulage namentlich abgestimmt
werden solle.

Nach unerheblicher Debatte werden die Resolutionen
angenommen . Bei den allgenieinen Fonds tritt der Abg.
Trendel (Z . ) dafür ein, daß die Aufwandsentschädi¬
gungen an solche Familien , von denen mehrere Söhne
ihrer Dienstpflicht genügen , auch ans die Geschwister aus¬
gedehnt werden , sobald Eltern und Großeltern nicht mehr
am Leben sind. — Beim Titel „Reichskommissariate"
empfiehlt Abg . Schiffer -Magdeburg (natl . ) eine Kom-
promißrefolntion , in den nächstjährigen Etat angemessene
Beträge zur Gewährung von Beihilfen an das preußische
Zentralinstitut für Erziehung und Unterricht einznstellen.
— Tie Kompromißresolution wird angenommen und
der Etat des Reichsamts des Innern bewilligt.

Es folgt der Militäretat.
Abg . Schöpflin (Soz . ) : Neuerdings ist wiederum

ein Selbstmord eines Unteroffiziers wegen schlechter Be¬
handlung vorgekommen. An dem amtlichen Stenogramm
hat der Kriegsminister eine Aenderung vorgenommen.

Generalmajor Langermann v . Erlencamp: lieber
den Fall des Unteroffiziers sind die Akten eingefordert
worden.

Abg . Müller - Meiningen (F . Vp . ) : Durch die
Aenderung des Stenogramms hat der Kriegsminister seine
Ausführungen in den gegenteiligen Sinn verwandelt.
Aber aucy das Kröchen will gelernt sein. (Große Heiter¬
keit.

sinngemäß in „ scheint " umgeivandelt habe. Jedenfalls
wollte ich es so verstanden haben . Das geht aber auch
aus den nachfolgenden Worten hervor.

Abg . Bassermann (natl . ) empfiehlt einen An¬
trag auf Wiederherstellung der Forderung des Nach¬
richtenamts in der Fassung der Regierungsvorlage
(mit einem aktiven Stabsoffizier ) .

Abg . Liesching (F . Vp . ) : Tie Bewilligung eines
Nachrichtenamts mit einem pensionierten Stabsoffizier
findet unsere Zustimmung.

Beide Anträge werden nach längerer Debatte ab¬
gelehnt, der letztere durch Auszählen mit 173 gegen
146 Stimmen . Der Etat wird bewilligt.

Beim Etat der Reichsjustizverwaltung wird auf An¬
trag des Abg . Spahn (Z . ) der 6 . Reichsanwalt durch
Auszählen mit 161 gegen 136 Stimmen abgelehnt.

Ohne Debatte werden erledigt der Etat des Reichs¬
schatzamts und die Etats der Schutzgebiete. Hierbei wird
ein Antrag der Fortschrittlichen Volkspartei angenom¬
men, daß mit dem Ban der Owambobahn erst begonnen
werden soll , wenn sichergestellt ist , daß die Anlieger zu
den ihren Interessen an der Bahn entsprechenden Lei¬
stungen zugunsten des Schutzgebietes herangezogen wer¬
den . Ebenjo werden die Etats der Schutzgebietschuld
und das Etatsgesetz für die Schutzgebiete erledigt.

Beim Kolonialetat entspinnt sich eine Debatte zwi¬
schen dem Abg . Tr . Frank (Soz . ) und dem Staatssekretär
Tr . Sols wegen der Verhaftung des Sekretärs Tin
aus Grund einer Anklage wegen Hochverrats . Ter Ko¬
lonialetat wird dann bewilligt . Eine Reihe anderer Etats
passieren ohne Debatte . Beim Postetat beantragt die
Sozialdemokratie außerordentliche Zulagen für die ge¬
hobenen Unterbeamten in den Etat einznstellen . Staats¬
sekretär Kühn wendet sich dagegen, ebenso die Mgg.
Spahn (Z . ) und Fischbeck (Vp . ) . Nach längerer Polemik
zwischen volksparteilichen und sozialdemokratischen Red¬
nern wird der Antrag abgelehnt , ebeüso der auf Wieder¬
herstellung der Ostmarkenzulage . Eine Reihe weiterer
Etats werden debattclos erledigt . Nächste Sitzung mor¬
gen 10 Uhr : Militärstrafgesetznovelle , Micklage der Be¬
rufsgenossenschaften, Abstimmung über den Etat . Schluß
l/rO Uhr.

Amerika n»d Mexiko.
Präsident Wilson hat den amerikanischen Vertre¬

tern auf der Niagarakonfereuz mitgeteilt , daß die Regie¬
rung die endgültige Beilegung der Streitig¬
keiten in Mexiko als Bedingung für eine Z u¬
rückziehung der amerikanischen Truppen
aus Veracruz ansehe. Der Präsident hat den Dielegierten
keine besonderen Instruktionen mitgegeben , sondern sie
ersucht , sich ab wartend zu verhalten und Vor¬
schläge entgegenzunchmen . Er fügte jedoch hinzu , daß der
Friede ihm von der Entfernung Huertas und der Auf¬
richtung einer strengen und gerechten Negierung abhängig
zu sein scheine, die bereit sei, unbeeinflußte Wahlen vlor-
zunehmen.

Tie Abgesandten Huertas erklärten sich be¬
reit , den Rücktritt Huertas zu empfehlen unteh
der Bedingung jedoch, daß zuvor eine endgültige Ent¬
scheidung über die Art der Regierung getroffen werdet
die dann folgen solle.

Die militärische Lage in Mexiko
bereitet der amerikanischen Regierung Sorge , da sie einen,
plötzlichen Ausbruch von Feindseligkeiten
gegen die amerikanischen Truppen oder in Tampwo be¬
fürchtet, der die Lage ändern könnte.

Art läßt nicht von Art.
Roman von H . Hill.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

4 . Kapitel.
Die weiche Luft des Iuniabends war schwer von den

süßen Düften, mit denen sie gesättigt schien . Wenigstens
hier , in dem sogenannten Rosengarten des Donnersberger
Schloßparks, der mit seiner t m Blütenfülle seinem
Namen wahrlich alle Ehre machte.

Die von hohen, mauerdichten Taxushecken eingefaßte
Anlage befand sich in einiger Entfernung vom Schlosse
und war in ihrer Abgeschlossenheit ein sehr einladendes
Plätzchen für Leute, die aus irgendwelchen Gründen den
Wunsch hegten, sich allzu neugierigen Blicken zu entziehen.
Die Herrschaften , die nach dem unlängst beendeten Diner
drinnen an den Whisttischen saßen , hätten auch mit den
schärfsten Gläsern nicht mehr erspähen können, was hier
hinter dem Schutz der diskreten Taxushecken vorging , und
es mochte wohl mit Rücksicht auf diesen besonderen Um¬
stand geschehen sein , daß Komtesse Edith und Doktor
Rudolf Odemar auf ihrem Parkspaziergang die Schritte
gerade hierher gelenkt hatten . Wenigstens benahmen sie
sich in diesem Augenblick so , als ob sie sich vor jeder Beob¬
achtung vollkommen sicher wüßten . Der dunkle Kopf des
jungen Mädchens ruhte an der Schulter ihres Begleiters,
und sie sah mit einem Blick zu ihm auf, der über die
Natur ihrer Empfindungen wahrlich nicht den allergeringsten
Zweifel lassen konnte.

In der Tat handelte stch
'e hier um nichts anderes , als

um ein glückseliges junges Liebespaar , dessen Glück aller¬
dings bis zur Stunde noch niemandem bekannt war als
ihm selbst.

Diese Heimlichkeit war der Gegenstand des recht ernst-
dasten Gespräches , das sie eben miteinander führten.

„ Liebste, " sagte Doktor Odemar , „willst du mir wirklich
noch immer nicht gestatten, mit deinem Vater zu sprechen?
Der jetzige Zustand kann doch nicht bis ins Unendliche
fortdauern . Ich empfinde es immer wie etwas Peinliches
und Unwürdiges , daß du , meine stolze , kleine Königin, vor
den Deinigen ein Geheimnis haben sollst, das dich zu allerlei
Ausflüchten und kleinen Notlügen zwingt . Ich weiß wohl,
daß nach den Anschauungen deiner Familie ein gewaltiger
gesellschaftlicher Unterschied zwischen uns beiden besteht,
aber ich kann mir nicht denken , daß das Hindernis ganz
unüberwindlich sein sollte. Es ist wahr , ich bin von schlicht
bürgerlicher Herkunft, und meine schriftstellerische Tätigkeit
hat mir bisher noch keine Reichtümer eingebracht ; aber ich
habe mir bereits einen geachteten Namen erworben , und
ich hoffe, daß es eines Tages ein berühmter Name sein
wird . Darum schrecke ich nicht vor der Kühnheit zurück,
um dich zu werben .

"
Edith hatte während seiner letzten Worte den Kopf

erhoben, um aufmerksam in die abendliche Stille hinaus¬
zuhorchen.

„Ich glaubte ein verdächtiges Geräusch zu hören,"
sagte sie nach einer kleinen Weile, „aber es war wohl nur
das Plätschern der Fontäne . — stein, Rudolf, du darfst
jetzt nicht mit meinem Vater sprechen . Noch ist der Zeit¬
punkt nicht gekommen , an dem wir hoffen dürfte- - ' ß
er sich unseren Wünschen gefügig zeige . Ans' §
sich ja "alles so gut an . Mein Vater uar , . eut,
deine Bekanntschaft gemacht zu haben . Ua^, er sprach vo-
dir immer in Ausdrücken , die mich mit den seligsten Hoff¬
nungen erfüllten. Seit dieser abscheulichen Veränderung
in unserem Familienleben aber —"

„Du meinst : feit der Ankunft deines Stiefbruders ?"
ergänzte Doktor Odemar, da sie zaudernd innehielt . Und
die Komtesse nickte zustimmend.

„Ja , seit dem Erscheinen dieses Menschen ist alles,
alles anders geworden. Es mag häßlich von mir sein , mit
Ausdrücken der Abneigung und des Widerwillens von
ihm zu sprechen ; aber ich kann mir nicht helfen , ich ver¬
abscheue ihn wirklich. Und ich weiß, daß er dein er¬
bitterter Feind ist, daß er sich alle erdenkliche Mühe gibt.

meinen Vater gegen dich einzunehmen . Welche Beweg¬
gründe ihn dazu treiben, ahne ich freilich nicht ; denn du
hast ihm ja nicht das geringste zuleide getan . Mit der
raurigen Tatsache aber müssen wir wohl oder übel rechnen»
und wir müssen einen günstigeren Zeitpunkt abwarten.
Mein Vater ist der beste und gerechteste Mann von der
Welt , und er wird bald genug den wahren Charakter
dieses Sohnes erkannt haben , den wir anderen schon in
der ersten Stunde seines Hierseins durchschauten . Dann
wird er auch einsehen , daß er dir unrecht tat , als er sich
durch die Einflüsterungen eines Verleumders gegen dich
aufhetzen ließ, und er wird nicht zögern, dir Genugtuung
distiU zu geben."

Doktor Odemar schien zwar nicht sehr entzückt von
' . d: .Hz auf ein weiteres Abwarten , aber er konnte
? sicy der Stichhaltigkeit der von dem geliebten Mädchen

vorgebrachten Gründe nicht verschließen.
„Hoffentlich gehen deine Prophezeiungen in Erfüllung»

mein Liebling," sagte er zärtlich. „Und da du es bist, die
hier allein zu bestimmen hat , beuge ich mich deinem
Willen . — Uebrigens, was ich dich noch fragen wolltet;
der liebenswürdige , alte Herr mit dem auffallend frischen
und rosigen Geschr , der heute bei der Tafel neben deiner
Mutter saß — gehört er auch zu eurer Verwandtschaft?
Man hat leider versäumt, mich ihm vorzustellen, und ich
fand bisher keine Gelegenheit, es nachzuholen."

„Du meinst den Major Vrandenfels ? Ja , er ist ei«
Onkel meines Stiefbruders von mütterlicher Seite . Er«
yeure ist er hier eingetroffen, um morgen an der großen
Festlichkeit teilzunehmen , durch die mein Stiefbruder ge¬
wissermaßen offiziell in die Gesellschaft eingeführt werden
soll, die ja bisher ebensowenig wie meine Mama und ich
etwas von seiner Existenz ahnte . Ich wünschte wahrhaftig,
daß mein Bruder etwas von diesem Onkel hätte, bei dem
er, wie ich hörte, seine Erziehung genoffen hat . Die
Manieren des Majors mögen ja ein bißchen altmodisch
sein, aber sie sind mir darum um so sympathischer. Ich
habe den scharmanten alten Herrn gleich in der erste»
Stunde liebaewonnen ."

(Fortsetzung folgt . ) ^



* Durazzo , 19 . Mai . (Wiener Korr .-Bur . ) Es-
sad Pascha ist gefangen gesetzt und an Bord
des österreichisch -ungarischen Kriegsschiffes „Szigevar"
gebracht worden , wo er vorläufig zur Verfügung
des Fürsten verbleibt . Weiteres liegt noch nicht vor.

Eine frühere Meldung aus Durazzo besagt - Starke
bewaffnete Banden, teils aus muselmanischen Fa¬
natikern teils aus gegen ihre Beys aufgebrachte Bauern
bestehend, haten am Montag mittag die zwei Stunden
von Turazzo entfernte Ortschaft Siak besetzt und
den Kaimakam vertrieben. In Turazzo sind
Schutzmaßregeln getroffen worden . — Tie Gefangen¬
setzung Essad Paschas steht wohl mit diesen Umtrieben
im Zusammenhang.

Tie überraschende Meldung findet auch durch fol¬
gende Nachrichten, die der Agencia Stesani aus Turazzo
zugehen , keine Aufklärung:

Ter italienische Kreuzer „ Vettor Pi-
sani" und eine Anzahl italienischer Torpedoboote sind
in Durazzo eingetroffen.

Tie Aufständischen, die sich Durazzo genähert
haben , stellen die Forderung auf , vomMilitärdienst
befreit zu werden und verlangen die Einführung der
türkischen Sprache anstatt der albanischen in den Schulen.
Sie beschuldigen Essad Pascha, daß er ihyen ge¬
gebene Versprechen nicht gehalten habe. — Wie es heißt,
ist Abdi Bey am Montag auf dem Wege nach Tirana
getötet worden.

js Durazzo , 19 . Mai . Heute entwickelte sich ein Kampf
zwischen holländischer Gendarmerie und der Leibgarde Essad
Paschas . Das Haus Essad Paschas wurde beschossen . Das
Gefecht endete mit der Gefangennahme Essad Paschas, der
sich gegenwärtig an Bord des österreichisch- ungarischen Kriegs¬
schiffes Szigetvar in Gewahrsam befindet.

Durazzo , 19 . Mai . (Wiener Corr . Bur .) Mit Essad
Pascha ist auch seine Frau an Bord des Kriegsschiffes Szi¬
getvar gebracht worden.

Die Verhaftung Essad Paschas hat nicht nur unter der
Bevölkerung sondern auch in den Kreisen der Beys einen
ausgezeichneten Eindruck gemacht . In der letzten Zeit hatte
die öffentliche Meinung gegen Essad wiederholt den Vorwurf
erhoben , daß er mit türkischen Agenten Verbindung unter¬
halte und an verschiedenen Komplotten gegen den albanischen
Staat beteiligt sei . Jnsbesonders wird behauptet, daß er
mit dem jungtürkischen Agenten Arif Fignet gemeinsame
Sache mache, und dessen Machenschaften gegen den albanischen
Staat im geheimen unterstütze . In der Verhaftung Essad
Paschas sieht man einen Beweis, daß der Fürst das
Doppelspiel Effads durchschaut hat und nicht gewillt ist,
diesem weiter untätig zuzusehen . Essad Pascha hatte in den

. letzten Tagen das Gerücht verbreitet, daß die Bevölkerung
von Skutari aus Anlaß des bevorstehenden Besuchs des

von ihm die Absetzung Essad Paschas verlangte . Aus An¬
laß der Ereignisse haben die österreichisch-ungarischen und die
italienischen Kriegsschiffe in Durazzo bereits Truppen gelandet,
um die fürstliche Familie zu schützen.

Graf Berchtold über die Lage in Albanien.
Budapest , 19 . Mai . In der österreichischen Delegation

teilte der Minister des Aeußern, Graf Berchtold, heute die
ihm zugegangenen Nachrichten über die Lage in Albanien
folgendermaßen mit : In den letzten Tagen haben sich die
Gegensätze zwischen den Anhängem Essad Paschas und ihren
Gegnern einigermaßen verschärft und zur Bildung von Banden
in der Nähe von Durazzo geführt, was in Durazzo selbst
zu Besorgnissen Anlaß gegeben hat . Zum Schutz der Sicher¬
heit des fürstlichen Hofes haben die Kommandanten des
italienischen und des österreich-ungarischen Stationsschiffes in
gegenseitigem Einvernehmen die Landung von Matrosen¬
abteilungen verfügt. Zu einem Eingreifen derselben ist es
aber noch nicht gekommen . Die italienische Regierung, die
nur ein viel kleineres Kriegsschiff als das unsrige ist, vor
Durazzo liegen hatte, hat ihre Torpedobootsflotille, die seit
einigen Lagen dort kreuzte, dort zurückgehalten . Essad Pascha
befindet sich zur Zeit an Bord unseres Kriegsschiffes. Etwaige
weitere Nachrichten behielt sich der Minister vor zur Kenntnis
der Delegation zu bringen.

Von Nah und Fern.
Automobilunglück. Auf der Lindorfer Chauffee bei

Angermund ereignete sich ein schwerer Automobilunfall . Zwei
Landstreicher sprangen einem aus Duisburg kommenden Auto
so plötzlich über den Weg, daß sich der Wagen infolge des
Bremsens überschlug und in den Chauffeegraben stürzte.
Sämtliche 5 Insassen wurden schwer verletzt, das Auto
vollständig zertrümmert.

Thomas Koschat , der bekannte Komponist , ist ge¬
storben.

* Große Unterschlagungen . Zn Krakau hat ein
Postbeamter namens Josef Wilczek auf dem Postamt 9
Geldbriefe im Betrage von 192 620 Kronen
unterschlagen und ist geflohen. Er wird steckbrief¬
lich verfolgt.

* Folgenschwerer Blitzschlag . Wie aus Orle¬
ans gemeldet wird , hat der Blitz in eine Gruppe v 'on
Kranken Wärterinnen u. Kranken des Irren¬
hauses zu Fleury , die sich während eines Gewitters unter
einen Baum geflüchtet hatten , geschlagen . Eine Wär¬
terin wurde getötet, drei andere und ein Kranker
wurden schwer verletzt.* Der Mörder des norwegischen Konsuls.
Wie aus Tunis gemeldet wird , ist nunmehr die Iden¬
tität des Mörders des norwegischen Kon¬
suls , Batt, festgestellt . Es ist ein ehemaliger
pariser Briefträger namens Turand , der vor
einigen Monaten 10 000 Franken entwendet und dann
geflüchtet war.

§ Königsberg , 19 . M !ai . Das Kriegsgericht hat
den Viz-ewachtmeister Emil Tpbinsky vom 3 . Kürassier¬
regiment wegen Verbrechens gegen die M 1 und 2 des
Spionagegesetzes vom 3 . Juni 1893 , ferner wegen
einfachen Ungehorsams , wodurch erheblicher Schaden her¬
beigeführt wurde , sowie wegen passiver militäri¬
scher Bestechung zu 13 Jahren Zuchthaus, M
-Jahren Ehrverlust , Tdrs-flvtzung aus dem Heere, Stellung
unter Polizeiaufsicht , 30 000 Mark Geldstrafe
oder weitere 8 Monate Zuchthaus und zum Ersatz de-
durch sein Verschulden herbeigeführten Schadens verur¬
teilt . Die Begründung des Urteils fand unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit statt . .

Handel und Verkehr.
js Ttmtzsrt , 19. Mai . (Schlachtviehmarkt.) Zugetriebesr

337 Großvieh, 763 Kälber, 1324 Schweine.
Erlös aus Vs Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Quo ' ,

a) ausgemästete von 92 bis 95 Pfg ., 2 . Qual , b) fleischig«
und ältere von — bis — Pfg . , Bullen (Farren ) 1 . Quo ' ,
a) vollfleischige, von 79 bis 82 Pfg ., 2 . Qualität b) älter«
und weniger fleischige von 70 bis 78 Pfg ., Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 93 bis 95 Pfg .,
2 . Qualität rr) fleischige von 89 bis 92 Pfg . , 3. Qual,
o) geringere von 85 bis 87 Pfg .; Kühe 1 . Qual . «) jung«
gemästete von 80 bis 90 Pfg . , 2 . Qualität b, älter«
gemästete von 65 bis 69 Pfg ., 3 . Qualität o) geringer«
von — bis — Pfg «, Kälber : 1 . Qualität ch beste Saug¬
kälber von 110 bis 116 Pfg ., 2 . Qualität d) gute Saug¬
kälber von 101 bis 109 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 90 bis 99 Pfg ., Schweine 1 . Qual . ») jung«
fleischige von 69 bis 65 Pfg . , 2 . Qualität b) jüngere fett«
von 56 bis 59 Pfg . , 3 . Qual , o) geringere von 50 bis 51 Pfg.

Voraussichtliches Wetter
am Donnerstag , den 21 . Mai : Heiter, warm, stellenweise

Gewitter.

BeiLMvorMcher Redakteur : Ludsig Lau !.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei , Akteustck-
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Freiwillige
Feuerwehr.

Nächsten Sonntag den
24 . Mai rückt die !

i I . Kompagnie !
0 zur Hebung aus . !
0 Antreten präzis T Uhr morgens . !

! Das Kommando , i

Altensteig.

Wege« vorgerückter Eatson
verkaufe von heute ab alle am Lager noch befindlichen

garnierten Damen -,
Mädchen- « . Kinderhüte

in schwarz , weiß und farbig, zu

ausnahmsweise billigen Preisen ^
und ist dadurch Gelegenheit geboten , sich noch einen sehr
billigen Sommerhut zu beschaffen.

Ein Im .. ,Irr , solider

neuester Fasson, für Herren , Knaben und Kinder, sowie

empfiehlt in großer Auswahl zu allerbilligsten Preisen.

Hüte voriger Saison
. .r zu spottbilligsten Preisen abgegeben.

V
Hut- und lZ

, , Mützengeschäst. ALsrl VM.

kann auf 1 . Juni eintreten. An - !
trage an

Ostander
! Rittergut Dürrenhardt
! Station Gündringen.
! Suche per sofort oder später ein
braves, fleißiges

Mädchen
im Alter von 16 —18 Jahren neben
das Küchenmädchen und zur Beihilfe

! im Haushalt , bei guter Bezahlung.
Frau Rich. Zügel

Pforzheim , Feinwurstlerei
Blumenstr. 30.

Ich suche zum sofortigen!
Eintritt einen jungen

Säger
event. auch einen

Lehrling
HntzoBöcking

Völmles mühle.

Sotmkillkr- Ktzßuvd.
Ein jüngerer Schneider kann sofort

eintreten bei
August Waidelich

Schneidermeister
Wilddad , Laienbergstr 231

Altensteig.

Ä O, N ..:;.
Ich setze meine werte Kundschaft

von hier in Kenntnis, daß ich ab
1 . Juni längere Zeit auswärts tätig
bin.

Schaal.
Gegen hohe Prvo siou

eventuell Gehalt und Spesen sucken
wir üb> - all -kauf von erst¬
klassig. Ee, - . ft . . und Landwirtsch.
Maschinen

tüchtige Reisende
Auch gewandte Landwirte und

Herren, welche noch nicht gereist
haben, wollen sich melden.

Angebote mit kurzem Lebenslauf
zu richten an die
Filialdirektion : Bayr . Centri-

fugen -Fabrik, Com .-Ges.
Karlsruhe , Waldstr . 62.

Größte Centrifugenfabrik S . Deutsch¬
lands.
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Landeskirchliche Gemeinschaft
pfalzgrcifenweiler.

Am Sonntag , de» 24 . Mai findet im oberenUchlost-
wald nachmittags * >3 Uhr ein

Gsitreinsehaftrfsst
statt.

Als Redner werden u . a . sprechen:

Herr LehrerHeinsenvom Missionshaus Liebenzell und
Herr MissionarLzerwinski-Ehina

DWk
' Jedermann ist herzlich eingeladen.

1̂ 6 . Bei ungünstiger Witterung findet die Feier im Ge-
meinschaflshaus statt.

«

0svedll1ri» ßEerkG»

I8t äsr bs8ts unä natürlioirsts

VolbcabrnnL
iidsrall oingeiliki 't . — riniaoksts ösrsitung.

ksLkl M 10V ttr . vvr M . 4—

Ke88«rtz8orts „Lll 8l68k " „
franko hlaoknsiims mit Ünv/ei8ung.

ia . luoksr suk Wun8ok rum biliig8tsn ?rsi8s.

M 8»LMbMsr UmtkiMokk-sMi ^Vilk . LieEerl , 2sII «. ö . Wey

Museum
Altensteig.

Himmelfahrtsfest Abfahrt S Uhr
beim Stadtgarten . _

! Liederkrauz r
t Alteusteig.

Donnerstag , 2t . Mai !
Himmelfahrtsfest !

Ausflug l
nach Wöruersberg . ^

Abgang 1 Uhr vom Lokal, )
Sammlung 3 Uhr im Anker ^
in Wörnersberg . a

Um recht zahlreiche Be- -
teiligung bittet L

der Vorstand . »

Aebuog gar. 4. lunl 1914.
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Altenstcig.
Garantiert reines, selbstgebranntes

Zwetschgen-
Wafser

das Liter zu Mark 2 .—
ist zu haben bei

Albert Luz.

braucht nicht auszufallen, meine
Herren,wennSie sich angewöhnen,
Wybert -Tablettea bei sich zu
führen und bei belegter Stimme
oder rauhem Hals davon zu
nehmen . „Es gibt kein besseres
Mittel , um die Stimme sofort
klar und frisch zu machen .

" Dies
ist der Inhalt zahlloser Zeugnisse
über die in ihrer Wirkung un¬
erreichten Wybert -Tablettea,d ie
in allen Apotheken und Drogerien
1 M . pro Schachtel kosten.

KM Kühler Wir. Melisteig
Rosenstraße. Hanfseilerei . Rosenstraße.

SpWlMlÄ M 8Mr - M Lküsi'VLrMMlllllKll
liefert

sämtliche Seilerwaren
für alle landwirtschaftliche, gewerbliche und sonstige Zwecke.

UM
"

Prompte und schnelle Bedienung .
"
WM

,

Alteusteig.
Bringe mein bekannt reichhaltig sortiertes Lager in

söMliihell
vom einfachsten bis feinsten in jeder Größe und Preislage
in empfehlende Erinnerung.

Zur jetzigen Saison empfehle ich besonders eine große

Auswahl in

brmeil Nieset«

HMiihe «iiS Zi »i>ale»
für Erwachsene und Kinder.

Ferner empfehle ich die als äußerst solid bekannte Marke

in Goodyear -Weltausführung , in neuen eleganten Fafloueu und vorzüglichen

Paßformen , in prima Qualität.

Halte in mittleren und stärkeren Schuhwaren stets

großes Lager aus den weitbekannten Fahrnauer
Schuhfabriken

Tourenftiefel
Marke Schwarzwald.

M 8. OlirrNlMlikI
Schuhgeschäft.

18

,

S
Altensteig. Altensteig.

« » »
wli

Aster
Lrvkvyen U i
Balsaminen
Zinnia
FlvX

Reseda j
Strohblumen
Mohn etc. etc.

empfiehlt in schönen Pflanzen

r-l-!°» <u Gust. Zieste.

sowie

M !»r«lß-D «jsttsG «lhk
in verschiedenen Lichtweiten empfiehlt
billigst

Lorenz Luz jr.
— Telefon Nr . 46 . —

Zeisenpulver

Durrweiler.
Unterzeichneter hat eine mit dem

^ Kalb nähige

Zug> und
Milchkuh

sowie ein 10 Wochen trächtiges,
schönes, erstes

zu verkaufen

Friedrich Koch.

Kirchliche Nachrichten.
Am Himmelfahrtsfest abends 8 Uhr

Gemeinschafts -Versammlung.
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